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Weihnachten ist liberall

Weihnachten ist im urspriinglichen Sin-
ne O0kumenisch. Das griechische Wort
Okumene bedeutet iibersetzt ,.die ganze
Welt“., Gott kommt in die Welt fiir das
Heil der Welt. Das verdndert die Welt.
Das Jesuskind in der Krippe markierte
eine Zeitenwende. Schon bald wurde
die Zeit unterschieden in vor und nach
Christi Geburt.

Menschen weltweit feiern das an Weih-
nachten, und unsere verschiedenen Bei-
trage im Gemeindebrief zeigen, wie un-
terschiedlich und vielféltig das aussieht.
Nur scheinbar feiern evangelische und
viele orthodoxe Christen an einem un-
terschiedlichen Tag Weihnachten. Ein
Teil der orthodoxen Kirchen legt ihrem
Kirchenjahr den julianischen Kalender zu
Grunde, die Westkirchen seit Ende des
16. Jahrhunderts den gregorianischen.
Deshalb verschiebt sich das orthodoxe
Weihnachtsdatum gegeniiber dem west-
lichen um 13 Tage und wird mit dem
Heiligen Abend am 6. Januar und dem
Christfest am 7. Januar gefeiert.

Erst Martin Luther verband Weihnachten
fest mit dem Brauch des Schenkens. Gott
selbst verschenkt sich an Weihnachten.
Einander liebevoll zu beschenken, wird
so bei uns zum Symbol fiir Weihnachts-
freude.

Weihnachten verbindet Christenmen-
schen auf der ganzen Welt und hat
dennoch sehr viel mit Verwurzelung zu
tun. Vielleicht geht es Thnen auch so,
dass gerade bestimmte Gebrauche in der
Advents- und Weihnachtszeit besonders
wichtig sind. Viele davon gehen bis in
die Kindheit zuriick. Die Weihnachtszeit

Foto: Andreas Riedel

hat z. B. einen bestimmten Geruch. Die
selbstgebackenen Platzchen, das Stol-
lenrezept, das seit Generationen in der
Familie weitergegeben wird, verbreiten
ihr besonderes Aroma in der Wohnung.
Diese Zeit hat auch Thren eigenen Klang.
Die Begegnung mit manchen Liedern
gehort in diese Tage.

Warum sind bestimmte Traditionen und
Rituale gerade in der Weihnachtszeit
so wichtig? Letztlich unterstiitzen sie
alle unsere Hoffnung. In diesen Tagen
erleben wir neu, dass unser Leben nicht
nur aus Alltag besteht. Gottes Kommen
in die Welt bleibt ein Grundereignis
des Glaubens fiir die ganze Welt. Die
Erwartung durch vertraute Brauche zu
starken, heiBt, die Hoffnung wach zu
halten, die Sehnsucht nach Veranderung
unseres Lebens und unserer Welt. Ich
wiinsche Thnen eine gute Advents- und
Weihnachtszeit.

Dekanin Ursula Brecht
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Weihnachten in Senegal

Wie viele andere afrikanische Staaten
auch, setzt sich der Senegal aus mehreren
Volksgruppen zusammen, welche sich in
ihrer Kultur, ihrer Glaubensrichtung und
ihrer Sprache unterscheiden. Der GroBteil
der Bevdlkerung ist muslimisch geprégt,
nur etwa 4% der Senegalesinnen und
Senegalesen gehoren dem Christentum
an. Durch die Vielfalt der Bevolkerung
ist die Gesellschaft durch Toleranz und
Néchstenliebe geprégt.

Wir waren schon mehrmals im Senegal
bei unseren Freunden. Aufgrund eines
halbjahrigen Praktikums verbrachten wir
einmal auch die Weihnachtszeit dort.
Das Weihnachtsfest ist fiir die senegale-
sischen Christen von groBer Bedeutung.
Allerdings wird hauptsichlich der Heilige
Abend gefeiert, wihrend die Adventszeit
als Ganzes eher nebensachlich erscheint.
Am 24. Dezember wird in den feinsten
Klamotten eine etwa dreistiindige Christ-
mette besucht, welche gegen 22.00
Uhr beginnt. Im Gottesdienst wird viel

Weihnachten in England

gebetet und gesungen. Die Lieder wer-
den sowohl von einem Chor vorgetragen
als auch von der Gemeinde gemeinsam
gesungen, so zum Beispiel auch das
,Gloria, in excelsis deo“ Ahnlich wie in
Deutschland stellen Kinder hiufig die
Geburt Jesu in einem Krippenspiel dar.
AnschlieBend - erst spdt nach Mitter-
nacht - versammelt sich die Familie zu
einem Uppigen Festmahl. Da die meisten
senegalesischen Familien keinen groBen
Wohlstand besitzen, gibt es kaum oder
nur wenige Weihnachtsgeschenke. An
den Weihnachtsfeiertagen wird ebenfalls
reichlich und auBergewdhnlich kostbares
Essen zubereitet, zu dem die gesamte
Nachbarschaft (egal welcher Glaubens-
richtung) eingeladen ist. Das Wichtigste
am Weihnachtsfest ist fir die senega-
lesischen Christinnen und Christen die
friedliche Zeit in der Gemeinschaft und
das Teilen ihres wertvollsten Gutes - des
Essens.

Sabrina Hoyer/ Claudia Limbacher

Merry Christmas — Season’s Greetings

Weihnachtskarten an alle Freunde und
Bekannten sind unerldsslich, in allen
Héusern spannt sich die Kette, auf die
Karten gehiangt werden. Sie erzdhlen
davon, wie gut Kontakte tiber die Jahre
gepflegt werden.

Kinder werden zu Krippenspielen ein-
geladen, mit einer Orange (Christingle)

wird ihnen von Jesus erzahlt: die runde
Erde, eine rote Schleife erinnert an das
Opfer Jesu, als Symbol fiir seine Liebe
werden StiBigkeiten hinein gespieBt. Am
Heiligen Abend gibt es traditionell ,,Nine
Lessons and Carols*, biblische Lesungen
und Lieder, zu denen auch ,,Stille Nacht*
gehort.

Den Weihnachtsbaum brachte Prinz
Albert, Ehemann der Konigin Victoria,
aus Coburg nach England, heute bringen
deutsche Supermirkte die vorher unbe-
kannten Stollen und Lebkuchen.

Leider ist Weihnachten die Zeit, in der
die meisten Lebensmittel vernichtet
werden, weil immer zu viel gekocht wird.
Da ist es gut, dass gerade alte Men-
schen nicht selbst kochen, sondern von
Wohltétigkeitsorganisationen zum Essen
eingeladen werden. Nach der Mahlzeit
bleibt man dann noch beisammen, um
die Weihnachtsansprache der Konigin zu
horen. Elizabeth 11 spricht dann von ihrer
Familie, was das Kind in der Krippe ihr
bedeutet und wiinscht ein frohes Fest:
~Merry Christmas® denen, die an Jesus

Foto: Brigitte Malik

glauben, ,Season‘s Greetings“ fur die,
die einen anderen oder keinen Glauben
haben.

Brigitte Malik

Weihnachten in Neuguinea

Die Kirche in Papua Neuguinea ist im
Vergleich zu unserer eine verhiltnis-
maBig neue Kirche, weswegen sich
Traditionen noch nicht so sehr verfestigt
haben. Im GroBen und Ganzen werden
Gottesdienste — auch an Weihnachten
- dhnlich gefeiert wie bei uns. Ich habe
ungefahr 10 Jahre meiner Kindheit und
Jugend in Papua Neuguinea verbracht.
Wir lebten auf einer Missionsstation, die
ca. 1600 Meter hoch gelegen war, und
um die Weihnachtszeit war Regenzeit —
d.h. tagstiber hatten wir milde Tempe-
raturen, so um die 25 Grad, und nachts
hat es durchgeregnet.

Als besondere Tradition habe ich das
Krippenspiel an Weihnachten erlebt. Ich
kann mich noch gut an Weihnachtsgot-

tesdienste in meiner Kindheit erinnern,
die deshalb so eindriicklich waren, weil
das Krippenspiel mit riesiger Begeiste-
rung und vor allem von Erwachsenen
und im Freien aufgefiihrt wurde. Eine
Szene von damals ist mir unvergesslich:
Die jungen Ménner hatten einen sehr
hohen Holzsitz gebaut (4hnlich wie bei
uns ein Jigerstand) - darauf thronte
der K6nig Herodes - furchterregend
gekleidet wie ein Papua Hauptling - und
briillte seine Befehle hinaus...
Die Papuas lieben es, Geschichten pan-
tomimisch oder als Theater aufzufiihren
und kdnnen sich da voll dramatisch und
mit viel Begeisterung hineinsteigern,
was es fiir die Zuschauer sehr spannend
macht.

Renate Eppelein
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Koptisches Weihnachtsfest

Ich habe meine Freundin Sahar gefragt,
wie sie Weihnachten feiert. Sahar ist
koptische Christin aus Agypten und ist
als Kind in die USA ausgewandert.

In der Tradition der orthodoxen kopti-
schen Kirche feiert man Weihnachten
am 6. (Heiligabend) und 7. Januar. Dem
Fest geht eine dreiundvierzig Tage lange,
streng vegetarische Fastenzeit voraus.
Erst nach Mitternacht am Heiligenabend
ist es wieder erlaubt, Fleisch, Milchpro-
dukte und SuiBes zu essen, auf die man
vorher in der Fastenzeit verzichtet hat.

Beschenkt werden hauptsédchlich die
jungeren Kinder, und zwar mit neuer
Kleidung, die dann zur Kirche und spéter
an den Festtagen getragen wird.

Weihnachten in Polen

Foto: Brigitte Malik

Traditionell wird viel Essen gekocht,
zum Beispiel ,Fata®, eine Lammsuppe
mit Reis, und ,Khaki®, spezielle fiir die
Feiertage gebackene Plitzchen.

Sahar und ihre Familie feiern heute
Weihnachten in europdischer Tradition,
mit Weihnachtsbaum, am 24. und 25.
Dezember. So kdnnen sie die Feiertage
nutzen, um sich im Familienkreis zu tref-
fen, auBerdem sind ihre Geschwister mit
Amerikanern oder Européern verheiratet.
Diejenigen ihrer Geschwister, die noch in
der Néhe einer koptischen Kirche in den
USA leben, gehen auch am 6. Januar in
die spdte Nachtmesse.

Kirsten Pieper-Scholz

In Polen ist der Heilige Abend, Wigi-
lia, das wichtigste Familienfest, und
natirlich steht nach dem Kirchgang
das Weihnachtsessen mit der ganzen
Familie im Mittelpunkt. Verbringt die
Familie Wigilia in Eintracht, verspricht
das ein harmonisches Jahr.

Sobald der erste Stern am Nachthimmel
steht, wird das Tischgebet gesprochen
und eine geweihte Oblate geteilt. Ein
Gedeck mehr als ndtig erinnert an die
Verstorbenen, gleichzeitig ist damit
gedeckt fiir Jesus, wenn er in Menschen-
gestalt klopfen sollte.

Traditionell besteht das Weihnachtsessen
aus zwolf Gerichten - in Anlehnung
an die Zahl der Apostel Christi und der

Monate des Jahres. Fleisch gibt es dabei
nicht, um die Tiere im Stall zu ehren, die
das Kind in der Krippe warmten.

Zu Weihnachten gehort auch eine Deko-
ration aus Tannen- oder Fichtenzweigen,
Heu- und Strohbiindeln. Diese stehen
flir eine gute Ernte im kommenden Jahr

Weihnachten in Russland

und die Erinnerung an das Kind, im Stall
geboren. Eine Grite oder Schuppe des
Karpfens kommt in das Portemonnaie,
damit es im néchsten Jahr niemals leer
ist.
Wesotych Swiat!

Krzysztof Malik

(PoxxpectBo = Roschdestwo = Weihnachten)

Fotos: privat

Ende November beginnt die Weih-
nachts-Fastenzeit. Viele Glaubige fasten
bis zur Weihnachtsfeier. In dieser Zeit
stimmen sich die Menschen auf die
Ankunft Jesu an, sie werden besinnlich
und bereiten sich auf Weihnachten vor.
Am 6. Januar beginnt der Heilige Abend
von ca. 22 Uhr bis ca. 2 Uhr nachts im
Gottesdienst in der orthodoxen Kirche.
Dabei ist die Kirche sehr weihnachtlich
geschmickt. Im Mittelpunkt steht die
Geburt Jesu, die ganz deutlich auf
vielen verschiedenen Tkonen dargestellt
wird. Die Tkonen werden mit Tannen-
zweigen sehr schon ausgeschmiickt.
Am nichsten Tag findet ein groBes Fest-

essen mit der ganzen Familie und mit
vielen unterschiedlichen traditionellen
russischen Kostlichkeiten statt. Kinder
laufen verkleidet von Haus zu Haus,
singen und sagen Gedichte auf. Ahnlich
wie bei uns die Sternsinger am 6. Januar.
AnschlieBend singen die Kinder noch in
der Kirche.

Weihnachtsgeschenke gibt es am 6. Ja-
nuar nicht, da man Geschenke schon am
31. Dezember zum Neujahr bekommt.
Die Geschenke gibt’s entweder wie bei
uns, unter dem Tannenbaum oder sie
werden vom Weihnachtsmann (Ded Ma-
ros) und seiner Enkelin (Sneguraschka)
gebracht.

Christina Penner
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Weihnachten in Suriname /Siidamerika

Von 1997-2002 lebten wir mit unserer
Familie in Suriname. Weihnachten war
immer etwas sehr Besonderes — so ganz
anders als in Deutschland. Die Festtage
waren meistens vergleichsweise ,kiihl*
mit etwas tiber 20°C, da im Dezember die
kleine Regenzeit herrscht. Um fiir unsere
damals kleinen Kinder den gewohnten
Weihnachtsbaum zu haben, kauften wir
nach langem Suchen schlieBlich einen

Gemidlde: Eva-Maria Meinel

»Ficus Benjaminus®. Was Besseres hatten
wir nicht gefunden.

Neben den ,normalen® Brauchen wie
Adventsfeiern fir allerlei Gruppen in den
Gemeinden und die Feier der gesamten
Weihnachtstage, gibt es einige Beson-
derheiten in Suriname.

Rund eine Woche vor Weihnachten
werden die Festtage eingeldutet mit dem
sogenannten ,Volkskerstzang®“ (Kerst =
niederlandisch ,Weihnacht“). Das ist eine
offentliche Veranstaltung auf dem groB-
ten Platz von Paramaribo, der Hauptstadt
Surinames, dem Unabhéngigkeitsplatz.
Das Komitee Christliche Kirchen 14dt ein,
gemeinsam Weihnachtslieder zu singen
und die Weihnachtsstimmung fiir alle
ins Land zu bringen. Die Initiative dazu
kam von einem Pater der katholischen
Kirche im Jahre 1963. Seit nunmehr tiber
50 Jahren wird nun jedes Jahr durch
Tausende die Weihnachtsbotschaft sin-
gend verkiindigt. Verschiedene Chore,
Musikgruppen und Solisten treten auf.
Eine groBe Attraktion ist auch der hell
erleuchtete riesige Weihnachtsbaum. Er
besteht aus einem Stamm, in den rund-
herum Verzweigungen gesteckt werden.
Diese werden dann von oben bis unten
immer kreisformig umschlungen mit
Lichterketten und griinen Zweigen (siehe
auch youtube: Volkskerstzang 2014).
Zum Schluss wird gemeinsam aus voller
Kehle und Hinde haltend ,1 wish you a
merry Christmas“ gesungen.

Anneli Vollprecht

Weihnachten in Siebenblirgen /Rumadnien

Damit zu Hause die Vorbereitungen ge-
troffen werden konnten, sind die Kinder
am Heiligen Abend bereits um 15 Uhr
in die Kirche gegangen und haben dort
noch etwas gespielt. Der Gottesdienst
begann um 17 Uhr und wurde von den
Kindern durch Gedichte und Lieder
mitgestaltet.

Danach bekamen sie schon in der Kirche
kleine Geschenke. Die Vorschulkinder
Apfel, Niisse und Pldtzchen, die von den
Frauen im Dorf gemeinsam gebacken
wurden, und die Schulkinder ein Heft
oder einen Stift.

Weihnachten in Armenien

In Armenien wird an Weihnachten
der Namenstag fiir den Jungennamen
Avedis begangen. Avedis bedeutet
~Frohe Botschaft® Die frohe Botschaft
von Weihnachten feiern Armenier am
6. Januar am Erscheinungsfest, Epipha-
nias. Wahrend in den Westkirchen an
Epiphanias mehr an den Besuch der
drei Weisen an der Krippe erinnert wird,
steht in den Ostkirchen die Taufe Jesu
ganz im Mittelpunkt. Mit ihrem Weih-
nachtsdatum halten die Armenier an
uralter christlicher Uberlieferung fest.
Das édlteste Evangelium nach Markus
erzahlt noch keine Geburtsgeschichte. Es
berichtet aber, dass Gott sich bei seiner
Taufe zu Jesus als seinem geliebten Sohn
bekannte. Die armenische Kirche feiert
an Weihnachten also die Geburt Jesu
Christi und seine Taufe, weil beide Feste

Wieder daheim, war dann die Uber-
raschung groB, als der geschmiickte
Weihnachtsbaum in der Stube stand.
Heiligabend wurde im Kreis der Familie
gefeiert mit Bratwiirsten, Rippchen, Po-
lenta und Sauerkraut. Nach dem Essen
war Bescherung, und die Kinder freuten
sich {iber neue Kleider oder vielleicht
auch mal einen Ball.

Maria und Winfried Paulini

(Anm. d. Red.: Die hell erleuchtete Kir-
che von Kleinschelken schmiickt unser
Titelbild.)

daran erinnern, dass Gott selbst in Jesus
Christus Mensch wurde.
Am Heiligen Abend, 5. Januar und am
6. Januar finden in der armenischen
Kirche groBe Festgottesdienste statt.
Diese Gottesdienste stehen ganz im
Mittelpunkt des armenischen Weih-
nachtens. Auch in den Familien wird
gefeiert, allerdings sehr viel stiller, als es
in Deutschland tblich ist. Da Armenier
auf der ganzen Welt leben, sind die
Traditionen der Familien verschieden,
aber die Gottesdienste verbinden alle.
Geschenke werden keine verteilt. Die
gibt es bereits an Silvester. In den 40
Tagen nach Weihnachten besuchen die
Geistlichen traditionell die Familien und
segnen Brot, Salz und Wasser fiir das
neue Jahr.

Ursula Brecht
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Unser neuer Kirchenvorstand

Am 21. Oktober fanden bayernweit in
der evangelischen Kirche die Kirchenvor-
standswahlen statt. In unserer Kirchen-
gemeinde waren aus 18 Kandidatinnen
und Kandidaten neun Kirchenvorstehe-
rinnen und Kirchenvorsteher zu wahlen.
Drei weitere Personen wurden in der
ersten Sitzung des neu gewihlten Gre-
miums berufen.

Folgende Gemeindeglieder wurden
gewahlt und berufen (in alphabetischer
Reihenfolge): Ingrid BauereiB, Lisbeth
Betz, Simone Brand, Reland—Fuehs,
Christian Gotz, Heike Kolb, Christa
Nirnberger, Markus Paulus, Christina
Penner, Petra Rammling, Anna Rauner,
Klaus Schuster.

Die Wahlbeteiligung lag bei 26,7 Pro-
zent und damit deutlich héher als bei
der letzten Wahl 2012. Die erstmalige
Maglichkeit der allgemeinen Briefwahl
nutzten 85,5 Prozent der Wihlerinnen
und Wiéhler.

Herzliche Einladung zum Gottesdienst
am 1. Advent, 2. Dezember um 09.30 Uhr
in der Stadtkirche. Dort werden die bishe-
rigen Kirchenvorsteher/innen verabschie-
det und die neuen Kirchenvorsteher/innen
in ihren Dienst eingefiihrt.

Pfarrerin Christiane Schifer

Die Wahlurne wird ausgeleert.
Foto: Rudiger Pfeiffer

Weltsgebetstag am Freitag, 1. Marz 2019

,gj

(1! Weltgebetstag

> Slowenien

19.00 Uhr Gottesdienst
zum Weltgebetstag. Der
genaue Ort wird noch
bekannt gegeben.

2019

| alles ist bereiti

Trauercafé

Verlust, Abschied und Trennung geho-
ren zum Leben. Trauer bedeutet, mit
diesen oft schmerzhaften Erfahrungen
umzugehen. Dabei ist es oft gut und
hilfreich, nicht alleine zu gehen. Deshalb
bietet das Trauercafé einen geschiitzten
Raum und 1ddt Menschen in Trauer ein,
sich zu trauen:

Ausgehen - Begegnen - Reden -
Schweigen - Trauern

Immer am 3. Sonntag im Monat von
15.00 bis 17.00 Uhr im Gemeindehaus

laden erfahrene und ausgebildete Trau-
erbegleiterinnen zum Trauercafé ein.
Als Veranstaltung des Erwachsenenbil-
dungswerks und des Dekanats Neustadt/
Aisch ist das Trauercafé offen fir Men-
schen jeden Alters, unabhéngig von der
Zugehorigkeit zu einer Konfession. Eine
Anmeldung ist nicht nétig.

Ansprechpartnerin:
Pfarrerin Brigitte Malik, Tel. 8823110

Gottesdienste der StadtRirche vom
1. Januar bis 17. Mdrz im Gemeindezentrum

Vom 1. Januar bis zum 17. Marz 2019
werden die Gottesdienste der Stadtkirche
im Gemeindezentrum gefeiert. Das hat
der Kirchenvorstand in seiner Sitzung am
5. November beschlossen. Fachleute ha-
ben der Gemeinde geraten, das Klima der
Kirche im Winter einige Monate zu beob-
achten, ohne dass die Warmluftheizung
in Betrieb ist. In den Monaten Januar bis
Maérz werden wir die Stadtkirche deshalb
nicht heizen. Wir hoffen sehr, dass wir
auf Grundlage der Daten im nichsten
Jahr dann eine Lésung finden, wie ein
freundliches Klima in der Kirche fiir Got-
tesdienste und Konzerte gewahrleistet
werden kann, das aber Kunstwerke und
Orgel nicht gefahrdet.

Damit unsere Gottesdienste von Januar
bis Marz keine eiskalte Angelegenheit
werden - die Bankheizung allein reicht
fuir eine Aufenthaltsqualitét in der Kirche
im Winter nicht aus - ziehen wir ins
Gemeindezentrum. Im Anschluss an die
Gottesdienste wird es dort dann auch
den einen oder anderen Kirchenkaffee
geben. Manche Gottesdienste werden wir
auch in der Himmelfahrtskirche feiern.
Bitte beachten Sie jeweils die Abkiin-
digungen oder unsere Website. Taufen
konnen entweder in der Himmelfahrts-
kirche oder ebenfalls im Gemeindezent-
rum durchgefiihrt werden.

Wir freuen uns auf die Begegnungen im
Gemeindezentrum.

Dekanin Ursula Brecht


susannekulas
Durchstreichen
Roman Fuchs
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Das frankische Kirchenkabarett FKK
eingeladen vom Forderverein fiir Kirchenmusik

Mit Texten und Musik brachten die vier
Pfarrer Anekdoten aus dem Pfarreralltag
zu Gehor.

Gott im Gespréach mit seinem
wstillen” Unterstiitzer auf Erden:
»Amsel Grin®

Das Leidwesen eines Pfarrers:
Kindergartenausschussitzungen

Nach ldngerer Reisepause ging
der Posaunenchor wieder auf
Italientournee. Vom Gardasee
aus besuchten Bliser und Giste
Venedig und Verona. Das Pro-
ben fand in einem Kirchenkon-
zert in Lazise einen kronenden
Abschluss. Abends gab es ein
Standkonzert am alten Hafen.

| 13

Nach Schwabach fuhr das Senio-
rencafé im Oktober. In der Stadt-
kirche St. Johannes und St. Mar-
tin ist besonders der Hochaltar zu
bewundern, der Veit StoB zugeschrie-
ben wird. Als weltweit bekannte Gold-
schldagerstadt hat auch Schwabach
seine ,Goldenen Dachl®

Friedrich der Weisé. ~ Martin. Luther ="

e

Hatharina von Bora Philipp Melanchthon

Foto: Martin Gehringer

TEEERRR

N Aty

In die Rolle von Martin Luther und seinen
Mitstreitern schliipften am 31.10. vier
Freundinnen. An den Haustiiren machten
Liselotte, Hanna, Greta und Amelie mit
Sinnspriichen und Lutherbonbons auf
den Reformationstag aufmerksam und
erfuhren viel positive Resonanz.
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01. Dezember, 16.00 Uhr, vor dem Rathaus

Adventseinsingen
Stimmer Sie sich mit uns auf den Advent ein.
Mit den Chormausen, dem Kinderchor und Blockfloten

08. Dezember, 17.00 Uhr, Stadtkirche
Offenes Singen

Adventsweisen zum gemeinsamen Singen fiir Jung und Alt

09. Dezember, 17.00 Uhr, Stadtkirche

Adventskonzert des Posaunenchores

Mit verschiedenen, auch adventlichen Weisen und Sétzen laden der Posaunen-
chor Neustadt unter der Leitung von Matthias Eckart und solistisch der Posaunist
Michael Munzert, an der Orgel von Lilo Kunkel begleitet, zum Konzert am Abend
des 2. Advent ein.

Eintritt: 10 Euro, ermaBigt 8 Euro

23. Dezember, 17.00 Uhr, Stadtkirche

Weihnachtskonzert der Kantorei

Johann Sebastian Bach: Kantaten 1-3 des Weihnachtsoratoriums.

Wenngleich kein ,Muss®, so aber doch eine {iberaus vertraute Tradition, welche man
nur unter besonderen Bedingungen eventuell einzutauschen bereit ist. In diesem
Jahr also bedingungslos traditionell:

Solisten sind Elisabeth Ort (Sopran), Christine Mothes (Alt), Michael Schaffrath
(Tenor), Holger Ohlmann (Bass).

Die Neustadter Kantorei und das verstarkte Neustddter Kammerorchester unter der
Leitung von Christoph Beyrer laden zum Weihnachtskonzert ein.

Karten gibt es bereits im Vorverkauf in den Buchhandlungen Schmidt und Dorn
sowie im Pfarramt.

Eintritt: 15 Euro, ermdBigt 12 Euro

Heiliger Abend, 24. Dezember
17.00 Uhr Der Posaunenchor spielt Weihnachtslieder auf dem Marktplatz.
21.45 Uhr Turmblasen des Posaunenchors

31. Dezember, 21.00 Uhr, Stadtkirche

Festliche Siluester-Gala mit den drei Trompeten und Orgel
Moritz Pabst, Matthias Eckart, Johannes Breun (Trompeten) und Christoph Beyrer
(Orgel) setzen mit Werken von Charpentier, Telemann, Bach u.a. an diesem Abend
besinnliche, heitere und kraftvolle Impulse zum Jahresausklang.

Eintritt: 15 Euro, ermdBigt 12 Euro

Der Jazztrompeter Jiirgen Hahn erklarte engagiert den Swing. Ca. 70 Blechblaserin-
nen und Bléser aus ganz Bayern waren begeistert vom 6. Blaserworkshop, organisiert
vom Posaunenchor Neustadt.

&

Kantor Christoph Beyrer stellte beim Orgelkonzert Ende September Werke von Bach
und die Sonate G-Dur von Edward Elgar als Gegenpole einander gegeniiber.

Vorschau ins Jahr 2019

Fir das neue Jahr sind fiir die Kantorei bereits zwei groBere ,,Projekte” geplant:
ein Passionskonzert am Karfreitag, 19. April und gemeinsam mit der Bad Winds-
heimer Kantorei zwei Konzerte am 19. (Neustadt) und 20. (Windsheim) Oktober
mit Handels ,Jubilate® und Mozarts ,,Davide Penitente®.

Die Kinder sind eingeladen, wieder ein Kindermusical zu musizieren und im Mai
»auf die Bihne* zu bringen.

Fiir unsere Ensembles Kinderchor, Kantorei und auch das Kammerorchester freuen
wir uns immer wieder auf Unterstiitzung und neu hinzukommende, am Mitge-
stalten und Musizieren Interessierte. Kantor Christoph Beyrer freut sich auf eine
Kontaktaufnahme: beyrer@elkgnea.de oder telefonisch Tel. 874083.
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Herzlich willkommen zum Gottesdienst

Dienstag 08.30 Uhr Meditative Andacht, Stadtkirche
Mittwoch 08.00 Uhr  Andacht im Chorraum, Stadtkirche
Freitag ~ 16.00 Uhr  Gottesdienst, Johann-Gramann-Haus
(2. und 4. Freitag im Monat)

Samstag 18.00 Uhr  Gottesdienst, Krankenhaus
2. Sonntag im Monat

10.00 Uhr  Gottesdienst, Marie-Juchacz-Heim
4. Sonntag im Monat

10.00 Uhr  Gottesdienst, Seniorenresidenz
Sonntag 09.30 Uhr  Gottesdienst, Stadtkirche

11.00 Uhr  Predigtgottesdienst, Himmelfahrtskirche

ORumen. Kleinkindergottesdienst

24.12. 14.00 Uhr  kath. Kirche
15.01. 17.00 Uhr  evang. Stadtkirche
19.02. 17.00 Uhr  kath. Kirche

KIiRCHE MiT
KiNDERN

Kindergottesdienst

Jeden Sonntag, Beginn um 10.30 Uhr in den Jugendridumen (auBer in den Ferien)

Besondere Gottesdienste

Sonntag, 02.12. 1. Advent
09.30 Uhr  Abendmahlsgottesdienst mit Verabschiedung des alten Kirchenvorstands
und Einfihrung des neuen Kirchenvorstands in der Stadtkirche

Freitag, 07.12.

17.00 Uhr 6kumenische Andacht zur Er6ffnung des Adventsmarktes
mit dem Gesangverein Frohsinn in der Stadtkirche

Sonntag, 23.12. 4. Advent

nur 11.00 Uhr  Gottesdienst in der Himmelfahrtskirche

Heiliger Abend, 24.12.

10.00 Uhr  Gottesdienst in der Seniorenresidenz

14.00 Uhr Gottesdienst im Marie-Juchacz-Heim

14.00 Uhr 6kumenischer Kleinkindergottesdienst in der katholischen Kirche
15.30 Uhr Gottesdienst im Johann-Gramann-Haus

16.00 Uhr Familiengottesdienst in der Stadtkirche

16.00 Uhr  Christvesper mit Posaunenchor in der Himmelfahrtskirche

17.30 Uhr  Christvesper mit der Kantorei in der Stadtkirche

22.00 Uhr  Christmette mit Posaunenchor in der Stadtkirche

Dekanatsrundbrief zweite Jahreshilfte 2018

Liebe Leserin, lieber Leser,

hinter uns liegen mit den KV-Wahlen in den Gemeinden
bewegende Wochen. Die erhohte Wahlbeteiligung hat
mancherorts fiir die eine oder andere positive Uber-
raschung gesorgt. Herzlichen Dank allen, die bereit waren
sich zur Wabhl zu stellen und sich fiur ihre Gemeinden
konstruktiv mit groBem Engagement einzusetzen, danke
auch allen, die wahlten. Aus den neuen Kirchenvorstan-
den bilden sich die wichtigen Gremien im Dekanat, Dekanatsausschuss und
Dekanatssynode. Das Fazit im Blick auf die vergangene Wahlperiode (vgl.
Bericht unten) war positiv. Wir haben viel bewegt. Nun sind Friichte und
Bluten der letzten Jahre Auftrag an alle, die das Dekanat in den nachsten
Jahren aktiv mitgestalten. Ich bin gespannt auf die Zusammenarbeit!

lhre Dekanin Ursula Brecht

Das Dekanat als bliihender Garten — Rundgang durch sechs
Jahre Dekanatssynode

Zu einem festlichen Abend trafen sich die Synodalen im Oktober im Gemein-
dezentrum NEA, bei dem der Dank und der Riickblick auf Themen der vergan-
genen Jahre im Mittelpunkt standen. Die Teilnehmenden besuchten dabei
"Garten" mit unterschiedlichen Pflanzen, die symbolisch fiir die zahlreichen
Ereignisse und Besonderheiten unseres Dekanats standen.

1. Regionalisierung (Efeu)

Wie eine Efeuranke danach strebt, in alle Richtungen zu wachsen, ist zu beob-
achten, wie sich Zusammenarbeit zwischen den Kirchengemeinden in den
flinf Regionen unseres Dekanats entwickelt. Der seit langem angestoRRene
Regionalisierungsprozess wurde positiv bewertet. Deutlich wurde, wie Zusam-
menarbeit auch Freude macht und in die Arbeit der Gemeinden zurlickstrahlt.
Zugleich wurde betont, dass Regionalisierung eines langen und bestandigen
Prozesses der verandernden Bewusstseinsbildung bedarf. Einwohner sowie
Kirchengemeindeglieder unserer gepragten Lebensrdume sollten in demsel-
ben MaRe einbezogen werden wie die Verantwortlichen in den Kirchenvor-
standen und Pfarramtern.



2. Diakonie (Holunderbusch)

Der Uberall bliihende Holunderbusch stand symbolisch fiir die Diakonie. Sie
ist bei uns stark vertreten zum einen durch Diakonievereine der Gemeinden,
die ehrenamtlich, z.B. mit Nachbarschaftshilfe vor Ort prasent sind, zum
anderen durch die Dienste des Diakonischen Werks und der Zentralen
Diakoniestation mit vielen hauptamtlichen Mitarbeitenden. Beides zusammen
wirkt sich positiv auf das Gemeindeleben aus. 2017 wurde das 40-jahrige
Bestehen unseres Diakonischen Werks gefeiert. Auch in den vergangenen
sechs Jahren ist viel geschehen: Fiir das Johann-Grammann-Haus wurde die
Tragerschaft Gbernommen, die
Flichtlings- und Migrationsberatung
aufgebaut und das Martin-Luther-
Haus in Diespeck gebaut.

3. Gemeinsames KV-Wochenende in
Rothenburg (Apfelbaum)

So gut wie die Friichte des Apfel-
baums schmecken, so positiv sind die
Erinnerungen der Synodalen an das
gemeinsame Wochenende der Kirchenvorstiande. Die geselligen Abende
wurden aktiv zum Austausch und kennenlernen der anderen KV-lerinnen
genutzt. Dies starkte die Gemeinschaft und den Austausch Uber Freuden und
Probleme in den einzelnen Gemeinden. Besondere, vielfaltige und offene
Glaubensgemeinschaft wurde in den angebotenen Workshops erlebt. Es gibt
den Wunsch nach Wiederholung, weil dieses Wochenende Gemeinschaft
starkte und sichtbar machte, wie viele engagierte Christinnen es in unserem
Dekanat gibt.

4. Der Prozess Profil und Konzentration - PUK (Griinlilie)

Zur Frage, worin wir wurzeln, und was Profil starkt, hatten die Synodalen viel
Freude daran zu sehen, wo PUK in den Regionen und Gemeinden seit Jahren
in Form von Kooperationen erlebbar ist. Wie bei der Grinlilie die ,, Kindel”
genannten Ableger oft schon in der Luft ohne Erde oder Wasser Wurzeln
treiben, gibt es im Dekanat schon lange den Kirchturm {iberschreitende
Zusammenarbeit, z.B. Themengottesdienste, Radelandachten, Konfirmanden-
arbeit, Zuristung fur Mitarbeitende, Frauenfriihstlick, Kinderbibeltage,
Gottesdiente zum Weltgebetstag, 6kumenischer Jugendkreuzweg und vieles
mehr.

5. Demografischer Wandel (Kletterrose)

Am Bild einer Kletterrose wurde (iber den demografischen Wandel diskutiert.
Wahrgenommen wurde, dass die nachkommenden Generationen nicht nur
zahlenmaRig schwacher werden, sondern auch in kirchlichen Veranstaltungen
und Angeboten unterreprasentiert sind. Als Ursachen kommen die vielfalti-
gen Konkurrenzangebote und das veranderte Freizeit- und Konsumverhalten
zur Sprache. Angeregt wurde, dass traditionelle Angebote Giberdacht und ggf.
zu verandern sind. Dazu gehort der Mut, Altes zu beenden und Neues zu
wagen. Wichtig war etlichen Teilnehmenden die Pflege durch eine wahr-
nehmbare Pfarrperson vor Ort.

6. Erwachsenenbildung (Bodendecker)
Erwachsenenbildung ist wie ein Bodendecker. Sie ist oft eher unscheinbar,
aber sie hat Raum in fast allen Gemeinden, z.B. in Form des Frauenkreises,
des Gemeindeausflugs oder anderen thematischen Veranstaltungen. Zu
wenig genutzt wird die Moglichkeit, staatliche Fordermittel in Anspruch zu
nehmen. Das 2018 neu gegriindete Erwachsenenbildungswerk ,,Bildung
evangelisch zwischen Tauber und Aisch” unterstiitzt Gemeinden inhaltlich bei
der Bildungsarbeit und verwaltungstechnisch bei
der Abrechnung von Veranstaltungen, damit die
Erwachsenenbildung im Dekanat noch mehr an
Boden gewinnt.

7. Partnerschaftsarbeit (Exotische Bliiten)
Partnerschaftsarbeit treibt im Dekanat exotische,
horizonterweiternde Bliiten. Die Partnerschaft des
Dekanats zu Amron/Papua Neuguinea bot als ein
Beispiel viel Gesprachsstoff. Wie pragen Klima und
Bodenbeschaffenheit, die Vorratshaltung nicht
moglich und nétig machen, Denken und Handeln?
Spannende kleine Diskussionen ergaben sich auch
zum Verstandnis von “Mission”. Erledigt sich
Mission im Respekt vor einer andersartigen Kultur?
Bedeutet Mission eher praktische Hilfe oder das
Vorleben und Weitergeben des christlichen Glaubens? Sehr gut angenommen
wurde die Gebetsecke, die praktisches Miteinander mit Partnergemeinden im
Gebet eroffnete.




8. Reformationsjubildaum 2018 (Quitte)

So wie die Quitte traditionsreich, heilsam, aber fast vergessen ist, ergeht es
2.T. den Themen der Reformation. Das Jubildumsjahr rlickte sie wieder ins
Bewusstsein. Es war bereichernd, die Botschaft von der evangelischen
Freiheit u.a. durch Musicals, Gottesdienste, Vortrage und historische Feste
neu erleben und bedenken zu kdnnen. Damit dieses Themenfeld jetzt nicht
abgehakt und erst zum nachsten Jubildaum wieder hervorgeholt wird, ware
winschenswert, dass wir uns immer wieder mit verschiedenen Aspekten
beschéftigen. Vielleicht sogar einmal als Thema in einer Dekanatssynode?

Personal

Die Pfarrstelle Emskirchen Il, Dirrnbuch und Neidhardswinden ist seit dem
10.9.2018 vakant. Pfarrerin Annette Kern wurde Ende Oktober
verabschiedet.

Das Pfarrerehepaar Ilvonne und Dietmar Kleinschroth haben zum 1.10.2018
Gerhardshofen verlassen und die Pfarrstelle Ippesheim Gbernommen.

Zum 1.10.2018 hat Pfarrerin Ines Weimann innerhalb unseres
Dekanatsbezirks die Pfarrstelle gewechselt von Markt Erlbach II, Linden und
Jobstgreuth nach Uehlfeld.

Ebenfalls zum 1.10.2018 hat Pfarrer Manfred Lehnert die Pfarrstelle
gewechselt von Langenfeld und Ullstadt nach Trautskirchen.

Impressum:

Der Dekanatsrundbrief des Evang.-Luth. Dekanatsbezirks Neustadt/Aisch erscheint zweimal im
Jahr in einer Auflage von ca. 14000 Stiick und wird Giber die Gemeindebriefe und Auslagen
verteilt. V.i.S.d.P.: Dekanin Ursula Brecht, Schlossplatz 1, 91413 Neustadt/Aisch, Tel.
09161/887610, dekanat.neustadt-aisch@elkb.de — Fotos, soweit nicht angegeben: privat

| 17

Besondere Gottesdienste

1. Weihnachtsfeiertag, 25.12.
09.30 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl mit der Kantorei in der Stadtkirche
11.00 Uhr  Predigtgottesdienst mit Posaunenchor in der Himmelfahrtskirche

2. Weihnachtsfeiertag, 16.12.
11.00 Uhr  Predigtgottesdienst mit Abendmahl (Wein) in der Himmelfahrtskirche
19.00 Uhr Gottesdienst zum Ausklang der Weihnachtsfeiertage in der Stadtkirche

1. Sonntag nach Weihnachten, 30.12.
09.30 Uhr Liedergottesdienst (Gesang und Texte) in der Stadtkirche

Altjahresabend, 31.12.
16.30 Uhr  Jahresschlussgottesdienst mit Posaunenchor in der Stadtkirche

Ab Neujahr sind unsere Gottesdienste im Gemeindezentrum oder in der
Himmelfahrtskirche.

Bitte beachten Sie jeweils die Ankiindigung. Ndhere Informationen finden Sie
auf Seite 11.

Neujahr, 01.01.

17.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindezentrum

2. Sonntag nach Epiphanias, 20.01.

3. Sonntag nach Epiphanias, 27.01.

09.30 Uhr Gottesdienst zum Konfirmandenpatensonntag in der Himmelfahrtskirche
Freitag, 01.03.

19.00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag. Ort wird noch bekannt gegeben.
Sonntag Estomihi, 03.03.

11.00 Uhr  Faschingsgottesdienst in der Himmelfahrtskirche

Abendgottesdienst mit Segnung

Am Freitag, dem 8. Februar 2019 um 19.00 Uhr findet in der Himmelfahrtskirche
wieder ein Abendgottesdienst mit Segnung statt. Die Gottesdienstbesucher sind
eingeladen, sich personlich segnen und sich bei der Feier des Abendmahls im Glau-
ben stiarken zu lassen. Meditative Texte und Musik von Flote und Gitarre laden ein,
zur Ruhe zu kommen.

Herzliche Einladung zu diesem besonderen Gottesdienst.

Einladung

Pfarrerin Christiane Schafer und Team


susannekulas
Durchstreichen
10.30 Uhr Ökomenischer Gottesdienst in der Himmelfahrtskirche
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Info

Herzliche Einladung zu den Veranstaltungen

Landeskirchliche Gemeinschaft, Hans Miess (Tel. 09841/1438):
14-tdgig Donnerstag, 17.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum

Ehepaarkreis, Sonja Fuchshuber (Tel. 3974), Annemarie Hasselbacher (Tel. 5189):
Letzter Montag im Monat, 19.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
17.12.  Weihnachtsfeier.
28.01. ,Jahreslosung 2019 mit Armin Popp
25.02. Diskussion aktueller Themen
Evangelisches Seniorencafé, Pfarrerin Doris Frank (Tel. 8839825):
Mittwoch, von 14.30-16.30 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
12.12.  Candle-Light Dinner; Beginn 16 Uhr in der Stadtkirche, danach Dinner
im Gemeindezentrum. Ende ca. 19 Uhr. Anmeldung bis 5.12. im Pfarramt
16.01.  ,Anglikanische Kirche* mit Pfarrerin Brigitte Malik OU Me
27.02. ,Volkslieder singen“ mit Leo Grabner ¥ ‘%
Okumenekreis, Pfarrerin Christiane Schifer (Tel. 2660): o
Sonntag, 20.01. 10.30 Uhr Okumenischer Gottesdienst in der
Himmelfahrtskirche
Freitag, 22.02., 19.30 Uhr Gesprach tiber den Papstbrief ,Freut euch
und jubelt* mit Pfarrer i. R. Helmut Ottm{ller
im Katholischen Pfarrzentrum
Gespriachskreis Frauen, Helga Stohr (Tel. 2989):
Montag, 19.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
10.12.  ,Adventlicher Abend* mit Pfarrerin Brigitte Malik
14.01. ,Jahreslosung®“ mit Pfarrerin Brigitte Malik
Meditative Morgenandacht, Monika Gotz (Tel. 6203946):
Jeden Dienstag, 08.30 Uhr in der Stadtkirche (auBer in den Ferien)
Literaturfriihstiick, Anita Dreizler (Tel. 61156), Brigitta Grigo (Tel. 2303):
Samstag, 09.30-11.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
01.12.  ,Kirschbliiten und rote Bohnen“ von Durian Sukegawa
05.01. ,Die souverdne Leserin“ von Alan Bennett
02.02. ,Der Larm der Zeit* von Julian Barnes
Begegnungs-Asylcafé: Margit Betz (Tel. 888921)
Mittwoch, 15.00-17.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
23.01., 13.02.
Offener Gesprichskreis um die Bibel: Frank Bruhn (Tel. 6217537)
Mittwoch, 19.00 Uhr in der Regel im Dekanat, Sitzungszimmer
05.12., 19.12., 09.01., 23.01., 06.02., 20.02.

Die Stadtkirche ist in der Regel
Samstag und Sonntag von 10.00-17.00 Uhr gedffnet

Herzliche Einladung zum Adventscafé im Gemeindezentrum
Samstag, 8. Dezember und Sonntag, 9. Dezember, jeweils 14-17 Uhr.

Einladung

Trauercafé, Pfarrerin Brigitte Malik (Tel. 8823110):
3. Sonntag im Monat, 15.00-17.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
16.12., 20.01., 17.02.

Musikalische Gruppen
Unter Leitung von Kantor Christoph Beyrer (Tel. 874083)
im Evang. Gemeindezentrum
Kantorei: Dienstag, 19.45 Uhr
Kinderchor (ab 6 Jahren): Mittwoch, 16.00 Uhr
Jugendchor (ab 12 Jahren): Dienstag, 18.30 Uhr
Neustadter Kammerorchester: Freitag, 20.00 Uhr
Sind Sie am Orgelunterricht interessiert,
freut sich Kantor Christoph Beyrer tiber Thren Anruf (Tel. 874083)
Die Chormiuse (Kinder von 3-6 Jahren), Leitung Anett und Christoph Beyrer (s.0.)
Mittwoch, 15.15-15.45 Uhr im Evang. Gemeindezentrum
Posaunenchor, Leitung Matthias Eckart (Tel. 0151/43257829)
Mittwoch, 19.30 Uhr im Kirnter
Neustiddter Blockflotensextett, Theresia Rodiger (Tel. 09162/9223577)
Montag, 19.00 Uhr im Evang. Gemeindezentrum

CVIM:
«Frithstiick mit Jesus"
2. u. 4. Dienstag im Monat, 09.30 Uhr
Sabine Hegendérfer Tel. 61393
Hauskreis
2. u. 4. Dienstag im Monat,
Heidi Wagner, Tel. 5175

Alle Veranstaltungen (Ausnahme Hauskreis) finden in den Rdumen

des CVJM Neustadt/Aisch, Untere Schlossgasse 9, statt.
Ansprechpartner flir weitere Fragen ist Thomas Lulei, Tel. 6217647 oder
0162/3741681;

E-Mail: info@cvjm-nea.de, Web: www.cvjm-nea.de

Samstag, 15.12., 17 Uhr
Waldweihnacht des CVJM, Treffpunkt am Wasserhaus im Stadtpark

Einladung
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Konfiarbeit im Internet

Mit groBem Engagement des
Kindergottesdienstteams und
der Band Magnificat haben
viele Kinder unter der Leitung
von Inge Gebhardt das Musical
»Ruth® in der Stadtkirche auf
die Bithne gebracht.

Am 11. November 2018 war im und um das
Gemeindehaus ein Konfibaustein fiir das
Online-Magazin ,Konfiweb“ - ein Maga-
zin im Internet von Konfis fiir Konfis. Auf
www.konfiweb.de finden Konfis Informati-
onen und Beitrdge rund um die Konfirma-
tion, aber auch zu verschiedenen Themen,
die sie selbst bewegen.

Kulissenbau bei
den Workshoptagen
in den Herbstferien

Fotos: Gerd Bayer

In den einzelnen Workshops beim Konfi- Prisentation der Internetseite ,.konfiweb*
nachmittag beschaftigten sich die Neu-
stadter Konfis mit dem Thema ,wunderbar®.
Die Konfis setzten sich unter anderem mit
der Frage auseinander, was wunderbar in
ihrem Leben ist. Sie erfanden wunderbare
neue Worter, suchten die passenden Orte
dazu und bauten ,Wunderboxen®. AuBer-
dem fihrten sie Interviews und stellten
teilweise die Antworten dazu pantomimisch
dar. An diesem Tag kamen viele Polaroid-,
Digital- und Filmkameras zum Einsatz, um
die Ergebnisse im Internet zu présentieren.
Die Ergebnisse werden nun aufbereitet und
voraussichtlich ab Januar im Internet unter Amy und Maike tiberpriifen
www.konfiweb.de erscheinen. die gemachten Fotos
Diakonin Esther Schmidt

Begleitung durch Hanna, Amelie und Luis

Boas, Ruth und Enkel Isai

(T T
Die Konfireporter mit Jour- [l ,"m ,I
nalistin Andrea Mertens {

I

Konfis gestalten eine Wunderbox

alle Fotos: Konfirmandenarbeit
Neustadt an der Aisch Der groBe Musical Chor, unterstiitzt von ,Magnificat”
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Beim Eintopfessen des CVJM am Ernte-
dankfest gingen dieses Jahr die Spenden
(etwa 950 Euro) an die CVJM-Burg
Wernfels. Seit 1925 im Besitz des CVJM,
finden in der Burg vor allem Schulungen
und Freizeiten des CVJM Bayern statt.

Im Gottesdienst zum Reformationsfest
verabschiedete Pfarrer Dr. Wolfgang
Schuhmacher seinen ehrenamtlichen
Mitarbeiter Dr. Gerhard Koch, der
seit den Anfingen des Evangelischen
Forums in der Erwachsenenbildung
engagiert war.

In seiner Predigt zum Reformationsfest entfaltete Prof. Dr. Peter Bubmann die
Freiheit, die Christus uns schenkt. Blaserinnen und Blaser aus dem ganzen Deka-
natsbezirk unter der Leitung von Dekanatskantor Christoph Beyrer gestalteten den
Gottesdienst musikalisch.

Mitglieder des Obst- und
Gartenbauvereins zogen am
Erntedankfest mit einem
geschmiickten Wagen in die
Kirche ein.
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Beim diesjdh-
rigen Ernte-
dank-Gottes-
dienst drehte
sich alles um
die Bienen.

Foto: Roman Fuchs

Mit viel Begeisterung und zahlreichen,
unterschiedlichen Erntegaben zogen die
Friedrich-Oberlin-Kinder in die schon
geschmiickte Stadtkirche ein. Ganz stolz
stellten sie ihre Erntekdrbchen zu den
anderen Gaben. Passend zum Thema
sangen wir das bekannte Lied ,Summ,
summ, summ, Bienchen, summ herum®,
bei dem auch alle Gottesdienstbe-
sucher/innen fréhlich mitsangen.

Zwei besondere Giste, namlich eine
Biene und ein schlauer Insektenforscher
besuchten den Gottesdienst. Durch
Pfarrerin Christiane Schifer und die
beiden besonderen Giste erfuhren alle,
wie wichtig es ist, dass es Bienen gibt
und dass die Bienen eine sehr wichtige
Aufgabe haben. Ohne Bienen gibe es
nicht nur keinen Honig, sondern auch
keine leckeren Obst- und Gemiisesorten!

Foto: Alexandra Eggers

Die Bienen und anderen Insekten sind
lebenswichtig. Sie bestduben die Bliiten-
pflanze, an denen spiter unsere Nahrung
wichst. Bei toller Orgelmusik gab es im
Anschluss wohlschmeckende Honig- und

Foto: Roman Fuchs

Reiswaffeln. Nach dem Gottesdienst
wurde in das Gemeindezentrum zum
Eintopf-Essen eingeladen.
Viele Familien nahmen die Einladung
an und trafen sich zum gemdiitlichen
Beisammensein mit leckeren Gerichten.
Vom Eintopf bis hin zu Nudeln war
alles dabei.
Herzlichen Dank an Pfarrerin Christiane
Schéfer fiir den Gottesdienst!

Lisa WeiB und Verena Bickel

Am 25. Oktober fand die Wahl unse-
res neuen Elternbeirates statt. Vor der
Wahl bekamen die anwesenden Eltern
Informationen iiber einen Ausschnitt
unserer padagogischen Arbeit in den
verschiedenen Altersstufen.

Die Krippeneltern und ,Mini“-Eltern
erfahren einiges tiber unser AOK-Projekt
LJolinchen® Jolinchen, das Drachenkind,
begleitet uns im Alltag. Es unterstiitzt
uns bei einer gesunden, ausgewogenen

Erndhrung, beim seelischen
Wohlbefinden (z.B. Entspan-
nen, Ausruhen) und bei der
Bewegungserziehung. Dazu *
gab einen Jolinchen-Elternbrief, ——
und jeder erhielt eine ,Dra-
chenkraftbox“ (Vesperdose mit
Jolinchen). Mit viel Elan und &
Motivation nahmen die Eltern F &
am Kinderyoga teil. Nach all der © :
Anstrengung entspannten sich
die ,Mini“- und Krippeneltern bei einer
Entspannungsgeschichte.

Den ,Midi“-Eltern wurde das ,Projekt”
Zahlenland vorgestellt. Neben dem Inhalt
des Zahlenlandes ging es um die Durch-
fihrung, und die Eltern durften sich am
Zahlenweg ausprobieren.

Bei den Wackelziahnen (Vorschulkindern)
drehte sich alles um die Vorschulerzie-
hung. Ein recht herzlicher Dank geht

Foto: Alexaﬁdra Eggers

e

an unseren Elternbeirat im Kindergar-
tenjahr 2017/2018 fir ihr Engagement,
ihr offenes Ohr und die vielen fleiBigen
Hinde, die uns unterstiitzt haben. Thr
wart spitze!
Wir freuen uns auf ein tolles, neues Kin-
dergartenjahr 2018/2019 mit unserem
neuen Elternbeirat. Wir bedanken uns
fur die Bereitschaft, uns zu unterstiitzen.
Alexandra Eggers

Der Friedrich-Oberlin-Kindergarten freut sich tiber Thren Besuch beim
Stand auf dem Weihnachtsmarkt, direkt vor dem Schlosskindergarten.

Aus dem Louise-Scheppler-Kindergarten
Adventscafé auf dem Weihnachtsmarkt

In diesem Jahr bewirtschaftet der Elternbeirat des Louise-Scheppler-Kindergartens
das Adventscafé im Evangelischen Gemeindezentrum.

Wir laden Sie ein, bei stimmungsvoller Musik eine Tasse Tee oder Kaffee mit
einem Stiick selbstgebackenen Kuchen oder Torte zu genieBen.
Das Café ist am Samstag, dem 8. Dezember und am Sonntag, dem 9. Dezember in

der Zeit von 14.00 bis 17.00 Uhr gedffnet.

Die Einnahmen kommen den Kindern zugute.
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Eine Woche rund um den Apfel im

Johann-Gramann-Haus

§ % In der ersten
‘ Oktoberwo-
£ che fand die
M alljihrliche
Themenwo-
che im Jo-
hann-Gra-
mann-Haus
statt. Dies-
mal drehte
sich alles
um den Ap-
fel. Wie viele
Sorten gibt
es? Was kann man alles daraus machen?
Viele Fragen wurden bei Quizrunden
beantwortet.
Am Dienstag erfreute uns Herr Noller
mit so manchem Apfellied bei Kaffee
und nattirlich Apfelkuchen. Den Tag
der Deutschen Einheit gestalteten un-
sere ehrenamtlichen Damen beim Café
Gugelhupf mit verschiedenem Selbst-
gebackenem. Frau Stumptner fiihrte mit
einer Diashow durch eine Mosterei und
hatte frischen Apfel- und Birensaft zum
Probieren dabei. Mit groBer Aufmerk-
samkeit horten unsere Bewohner ihrem
Vortrag und den Geschichten zu. Am
Donnerstag lieBen sich unsere Bewohner
beim gemeinsamen Mittagessen im Saal
eine ,Berliner Leber* mit Apfel- und
Zwiebelringen schmecken.
Zum Abschluss der Themenwoche
gab es traditionell am Samstag unser
Herbstfest. Ein junger, sehr talentierter
Nachwuchs-Akkordeonspieler sorgte mit
seinem Instrument flir gute Stimmung.

Fotos: Natalie Siedler

Bei Zwiebelkuchen, Schmalzbrot und
FederweiBem wurde frohlich gefeiert.

-

Am 07. Oktober nahmen unsere Bewoh-
ner mit groBer Freude am Erntedankgot-
tesdienst in der Stadtkirche teil.

Doris Krautlein

Freiwillig sozial engagiert -
Die Freiwilligendienste
der Diakonie Bayern

Fruhjahrssammliung
25.02. bis 03.03.2019

Anzeige

Leihgrofieltern dringend gesucht!

~Wenn die funfjdhrige Anna bei mir ist,
muss ich immer Pfannkuchen machen. Es
ist eine Riesenfreude zu erleben, wie sie
dann genussvoll verschlungen werden.”
»Da hat die Mama gar keine Zeit dafiir®,
verraten die Kinder ihren Leihomas.

Bei den Friihstiickstreffen der Leih-
groBeltern, die zweimal im Jahr in der
Erziehungs- und Lebensberatungsstelle
stattfinden, erzdhlen die Leihomas und
ein Leihopa mit leuchtenden Augen von
ihren Erlebnissen mit den Leihenkeln.
Das LeihgroBelternprojekt wurde 2006 in
einer Kooperation zwischen Landratsamt,
Caritas und Erziehungs- und Lebensbera-
tungsstelle der Diakonie initiiert, um fir
alle Beteiligten eine win-win-Situation zu
schaffen. Junge Familien, die keine leib-
lichen GroBeltern vor Ort haben, sollen
zeitlich entlastet und unterstiitzt werden.
Gleichzeitig steht der Gedanke im Vorder-
grund, Kindern zu ermdglichen, die Ge-
neration der GroBeltern kennenzulernen
und Beziehungserfahrungen zu machen,
die ausschlieBlich mit GroBeltern méglich
sind. Dazu zahlt, in Ruhe Zeit miteinander
zu verbringen oder die Vermittlung von
Kulturtechniken. ,Es habe doch keine
Mama mehr Zeit, in Ruhe mit ihrem Kind
Marmelade einzukochen oder zu ndhen®,
duBert eine Leihoma beim Austausch in
der Erziehungsberatungsstelle.

Unsere aktiven Leihomas und sogar ein
Leihopa empfinden die Nachmittage mit
ihren Leihenkeln als bereichernde Aufga-
be im Ruhestand, die viel Freude macht.

Es konnten bis jetzt 24 Familien an Leih-
groBeltern erfolgreich vermittelt werden.
Da es mehr Familien auf der Warteliste als
LeihgroBeltern gibt, suchen wir dringend
LeihgroBeltern.

Interessierte wenden sich bitte an die
Erziehungs- und Lebensberatungsstelle
der Diakonie unter Tel. 2577 oder an
das Freiwilligenzentrum der Caritas unter
Tel. 888919.

Alle Interessierten sind herzlich zu den
LeihgroBelternfriihstiicken im Friihjahr
oder Herbst eingeladen, sich vor Ort bei
den aktiven LeihgroBeltern zu infor-
mieren. Termine entnehmen Sie bitte
der Tagespresse oder der Homepage der
Diakonie.

Foto: Doris Hiibner

Katja Otto-Mrochen
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Durch die Taufe wurden in die Gemeinschaft der
11 Christen aufgenommen:

=

Leider diirfen wir Namen und weitere Angaben aus datenschutzrechtlichen Griin-
den in der Web-Variante des Gemeindebriefes nicht veréffentlichen.

i~ Den Segen Gottes fiir ihre Ehe erbaten:

Leider diirfen wir Namen und weitere Angaben aus datenschutzrechtlichen Griinden
in der Web-Variante des Gemeindebriefes nicht ver6ffentlichen.

El! Kirchlich bestattet wurden:

Leider diirfen wir Namen und weitere Angaben aus datenschutzrechtlichen Griinden
in der Web-Variante des Gemeindebriefes nicht veréffentlichen.

Jubelkonfirmation 2019

Wie Sie vielleicht wissen, feiern wir die silberne und goldene Konfirmation immer
am Sonntag Exaudi. Im nichsten Jahr ist das der 2. Juni 2019 fiir die Konfirman-
denjahrgidnge 1994 und 1969.

Die diamantene, eiserne und Gnaden-Konfirmation ist immer am Pfingstmontag.
Im nichsten Jahr ist das der 10. Juni 2019. Dazu sind die Konfirmandenjahrginge
1959, 1954 und 1949 herzlich eingeladen.

Wir werden Sie im kommenden Frithjahr noch personlich mit allen weiteren Infor-
mationen dazu einladen. Wir wiirden uns aber freuen, wenn Sie sich diesen Termin
bereits jetzt vormerken und ihn so vielleicht auch schon bei Threr Urlaubsplanung
flir das nachste Jahr mit beriicksichtigen kdnnten.

Eine groBe Hilfe wire es, wenn uns jemand tber den Verbleib auswartiger Mitkon-
firmandinnen und -konfirmanden Auskunft geben kénnte. In diesem Fall méchten
wir Sie bitten, sich gelegentlich im Pfarramt zu melden.

Schon jetzt freuen wir uns auf einen schonen Tag der Erinnerung.

Thre Evangelische Kirchengemeinde

4
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Uberwiiltigender Andrang in der Kirchenbibliothek

Tag des offenen Denkmals 2018

Am 9. September war die Kirchenbib-
liothek aus Anlass des Tags des offenen
Denkmals fiir die Offentlichkeit geoffnet.
Heuer stand dieser Tag unter dem Thema
»Was uns verbindet“, und die Kirchen-
bibliothek zeigt uns in vielen Bereichen,
was uns miteinander verbindet. Das wohl
wichtigste Verbindungselement ist si-
cherlich unsere Sprache. In der Bibliothek
zeigen uns Handschriften und gedruckte
Biicher, wie die Menschen vor Jahrhun-
derten gesprochen und geschrieben
haben. Die Schrift ist ebenfalls ein bedeu-
tendes Element, das uns verbindet. Ein
Fragment aus dem frithen 9. Jh., das in
karolingischer Minuskelschrift geschrie-
ben ist, zeigt den Ausgangspunkt unserer
Schrift, die heute, fast unabhingig von
den Sprachen, weltweit verwendet wird.
Religion, Musik, Kunst und Wissenschaft
verbinden uns ebenfalls mehr, als uns
oft bewusst ist. Auch dafiir gibt es in
unserer Bibliothek zahlreiche interes-
sante historische Belege, zum Beispiel
Originaldrucke von Luthers Reformati-
onsdrucken, wie z.B. ,Von der Freiheit
eines Christenmenschen” aus dem Jahr

1520 oder ein Sammelband mit den
ersten Drucken aus der Medizin oder
ein handschriftlicher Kanon aus dem
17. Jh. Fir alle Themen war ein Beispiel
in der Bibliothek aufgelegt und erldu-
tert. Der Besucherandrang bewies das
groBe Interesse unserer Gemeinde an
der Kirchenbibliothek. Dank der freund-
lichen Hilfe von Christine Erbacher und
Christa Franz gelang es, die Besucher in
Kleingruppen einzuteilen, so dass jeder
Besucher an einer kurzen Fiihrung und
Erlduterung der Exponate durch Hermn
Ohlmann teilnehmen konnte.

Reinhold Ohlmann

( 66 Schmunzelecke

Der Missionar hat schon viele christliche Inhalte vermittelt. Seit kurzem
gibt es einen Kindergottesdienst. Ein kleines Mddchen geht zum ersten
Mal hin und erzdhlt hinterher alles der fragenden Mutter. ,Und zum
Schluss ging ein Kérbchen durch die Reihen. Da wollte ich mal nicht
Lso sein — und habe mir auch ein paar Miinzen genommen!*

?9
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Forderer des Gemeindebriefes

Folgende Unternehmen unterstiitzen zur Zeit den Gemeindebrief. Dadurch tragen
sie dazu bei, dass unser Gemeindebrief auch wie gewohnt mit fiinf Ausgaben im
Jahr erscheinen kann, sogar in Farbe. Dafiir sagen wir herzlichen Dank.

Gemeinde aktuell | 31

Neues Amtskreuz fiir das Dekanat Neustadt/Aisch

Die Stifterin hat dazu einen Text verfasst:
Seht mich nicht an als Gold noch Gut!
Seht in mir das Symbol, in dem Glaube,

Auto Meyer GmbH & Co. KG,
Neustadt/Aisch

Bauspenglerei Rudolf Gétz GmbH
Bekleidungshaus Seeg

Das Brillen Duo
rainer sack optik GmbH

Brillen Stiibinger GmbH
Brothaus GmbH
Biirotechnik Klebes, Neustadt/Aisch

Elektro Schramm GmbH & Co. KG
Neustadt/Aisch

Farben Spiegel, Neustadt/Aisch
Fotografie Andreas Riedel

Friseur Haupt-Sache
Wiirzburger Str. 18

Haus des Abschieds, Schmid GmbH
Hertlein-Schlosserei + Sanitar

Klor Zweirdder und mehr GmbH
Kolibri GmbH

Lernzeit NEA

Nahr Systemtechnik EDV-Systeme
Neue Apotheke

Notariat Neustadt/w

Reisebiiro Albrecht & Hofmann GmbH
Praxis Dr. med. Ekkehard Schell

Holger Schick
Deutsche Vermogensberatung

Schopf Moden

Schornsteinfegermeister
Matthias Worlein

Schuh + Sport, F. Zechmeister KG,
Neustadt/Aisch - Bad Windsheim

Sparkasse Neustadt

Verlagsdruckerei Schmidt,
Neustadt/Aisch

VR meine Bank eG
Fiirth | Neustadt | Uffenheim

Wenn auch Sie mit lhrem Unternehmen den Gemeindebrief unterstiitzen wollen,
wenden Sie sich bitte an Pfarrerin Christiane Schifer (Tel. 2660).

Bildnachweis Titelseite:

Weihnachten in Kleinschelken / Siebenbiirgen. Foto: privat

Bildnachweis Riickseite:

Das ,Ensemble Hope® mit Musikern aus Afghanistan, dem Iran und Deutschland
bei der Nacht der Museen 2017 im Frankfurter Kaiserdom. Foto: Sebastian Burger

Ein Gemeindeglied aus Neustadt hat
dem Dekanat ein neues goldenes Amts-
kreuz gestiftet. Es wurde mit WeiBgold
legiert, damit es den Vorgaben fiir ein
Amtskreuz fiir Dekane entspricht. Eine
bertihrende Geschichte verbindet sich
mit dieser Spende. Das Gold wurde im
ersten Weltkrieg versteckt, um es vor
Pliinderung zu schiitzen. Erst fast 100
Jahre spater wurde es gliicklich wieder
aufgefunden. Die Familie stiftet jetzt
davon dem Dekanat ein Amtskreuz als
Zeichen der Dankbarkeit und zur Ehre
Gottes.

Liebe, Hoffnung, Frieden ruht.

Aus Angst vor Pliinderung wurden
seine Wertsachen vom Ahn sicher
versteckt;

Da Krieg, Streit und groBes Leid das
Heimatland bedeckt.

Verschollen waren sie mit dem Gold
fast 100 Jahr!

Und wiedergefunden - durch Zufall
oder Fligung (?) von seinem Nachfahr.
Als Kreuz geformt wurde ich von einem
ehrenwerten Mann in Handarbeit.
Und Klosterbriider versahen mich mit
einem neuen, silberfarbenen Kleid.
JJetzt darf ich erstrahlen zu Ehren
Gottes und der evangelischen Kirchen-
gemeinde Freud“

Wir lassen uns von diesem Kreuz auf
Jesus Christus, unseren gekreuzigten
und auferstandenen Herrn, hinweisen
und danken der Stifterfamilie herzlich!

Dekanin Ursula Brecht

Auf dem Weg der Gerechtigkeit

Seit 60 Jahren kdmpft Brot fiir die Welt
fir die Uberwindung von Hunger, Ar-
mut und Ungerechtigkeit. In dieser Zeit
wurde Beachtliches erreicht: Gemeinsam
mit Partnerorganisationen weltweit und
getragen von so Vielen in evangeli-
schen und freikirchlichen Gemeinden
in Deutschland konnten Millionen
Menschen dabei unterstiitzt werden, ihr
Leben aus eigener Kraft zu verbessern.

»~Hunger nach Gerechtigkeit* lautet das
Motto der 60. Aktion Brot fiir die Welt.
Auch nach sechzig Jahren ist dieser
Hunger nicht gestillt. Das gemeinsam
Erreichte macht Mut und ldsst uns weiter
gehen auf dem Weg der Gerechtigkeit.

@@ Brot

fiir die Welt



,youche Frieden und

jage thm nach!“
Jahreslosung 2019
Psalm 34,15






